
Das sind dankenswerter Weise 3 Minuten, die eingehalten 
worden sind.

Ich frage die Fraktion der SPD ...

(Zwischenruf bei der Fraktion Bündnis 90/Grüne:
Wir können die Reihe noch fortsetzen.)

Das war vereinbart worden, daß 3 Minuten geredet werden 
sollte, Sie haben die 3 Minuten ausgeschöpft.

(Unruhe bei der Fraktion Bündnis 90/Grüne)

Die Frage an die SPD, ob Fragen an die Kandidaten zum 
Ministerrat da sind?

(Keine Anfragen bei der SPD.
Hört, hört! bei der Fraktion Bündnis 90/Grüne)

Danke schön. Dann stelle ich fest, daß nach meiner Mitschrift 
an 5 der Kandidaten Fragen gestellt worden sind. Sind Sie damit 
einverstanden, daß wir damit hier nicht die ganze Liste durchge­
hen, sondern alphabetisch bitten um Antworten.

Dann wäre zuiiächst der Abgeordnete Diestel gebeten. Bitte 
schön, ich würde Sie bitten, hier vorzukommen.

Abg. Dr. Diestel (DSU):

Herr Präsident! Meine verehrten Abgeordneten! Ich habe 
6 Fragen mitgeschrieben, sollte ich eine vielleicht nicht mir ge­
merkt haben, bitte ich Sie, die am Ende noch einmal zu stellen, 
ich werde sie dann beantworten.

Ich habe keine Gespräche mit dem Bundesnachrichtendienst 
geführt und habe hierzu keinen Auftrag, ich sehe auch keine 
Notwendigkeit, diese in Kürze zu führen. Ich bin der Auffassung, 
daß allein die Bildung eines Amtes für Verfassungsschutz einer 
reiflichen Überlegung bedarf, und das hierzu der Auftrag des 
Parlamentes bzw. der Regierung, die mich hierzu beauftragen 
muß, vorliegen wird, und ich hier selber als designierter Kandi­
dat für diesen Bereich keine eigenen Aktivitäten auslösen kann.

(Beifall bei der DSU)

Ich habe dem Bundsnachrichtendienst keine Akten angebo- 
ten, und ich bin hinsichtlich der Bewältigung des Staatssicher­
heitsproblems in unserem Lande an die Aufträge des Parla­
ments gebunden. Wir haben hierzu heute eine Debatte geführt, 
hinter dieser Debatte stehe ich voll inhaltlich und werde meine 
Kraft einbringen, um dieses Problem für uns so zu lösen, daß wir 
den Neuaufbau unserer Gesellschaft konstruktiv angehen kön­
nen.

Zu der Verfassung: Ich lehne inhaltlich die bestehende Verfas­
sung ab.

(Beifall von der CDU und DSU)

Sie wissen, daß ich aus der Deutschen Sozialen Union komme, 
daß das meine politische Heimat ist, und ich werde meine politi­
schen und staatlichen Aufträge dahingehend beeinflussen, daß 
uns der Beitritt nach Artikel 23 des Grundgesetzes möglich wird.

(Beifall von der CDU und DSU)

Ich halte den Rahmen dieser Verfassung für geeignet, künf­
tig unsere gesellschaftlichen Belange zu regeln. Die Notwen­
digkeit eines Geheimdienstes wird diskutiert werden müssen. 
Ich bin der Auffassung, wenn andere Länder im Besitz dieses 
Instrumentes sind, müssen wir zumindest die Frage diskutie­
ren, ob wir ihn auch brauchen oder nicht. Ich habe jetzt nicht 
die Kompetenz hierüber zu sprechen, da dies Gegenstand der 
Regierungserklärung und der Koalitionsvereinbarung sein 
wird.

Jetzt habe ich möglicherweise eine Frage nicht beantwortet, 
und ich würde gerne nochmal die Präzisierung hören.

Zwischenfrage eines Abgeordneten:

Sie haben nicht geantwortet, ob sie mit Mitarbeitern des MdI 
Vorgespräche...

Abg. Dr. Diestel (DSU):

Nein, habe ich nicht.

Weitere Zwischenfrage:

Sie haben nicht beantwortet die Frage, ob sie Akten an den 
Bundesverfassungsschutz aushändigen würden.

(Unruhe im Saal. Zwischenruf: Von der SED haben sie sie 
doch schon ausgehändigt)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Darf ich bitte um Ruhe bitten.

Weitere Zwischenfrage:

Wenn ich das richtig verstanden habe, soll Herr Diestel Innen­
minister werden. Es ist für uns eine entscheidende Frage, wie 
ihm bereits am Runden Tisch klargemacht wurde, was wir von 
einem neuen Verfassungsschutz halten. Wenn bei ihm andere 
Aussagen dazu vorliegen, muß man natürlich das ganz elemen 
tare Bedürfnis nach einer Erklärung hier zum Ausdruck brh 
gen. Es könnte ja sein, daß die Beobachtungsobjekte des neuge­
gründeten Verfassungsschutzes genau diejenigen sind, die es 
schon vorher gewesen sind.

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Ich möchte jetzt mal unterbrechen. Darf ich jetzt mal um Ruhe 
bitten. Ich denke, die Ereiferung bringt uns hier nichts. Es soll­
ten Anfragen zur Person gestellt werden. Wir hatten uns darauf 
geeinigt, daß Anfragen zum Ressort und zu den Aufgaben, die 
dann anstehen, im Zusammenhang mit der Regierungserklä­
rung debattiert werden müssen.

(Beifall von der CDU und DSU)

Das besagt also nicht, daß die Fragen hier in diesem Hohen 
Hause nicht diskutiert werden können, bloß, daß der Zeitpunkt 
jetzt der sein sollte, Anfragen zur Person zu stellen. Wir haben 
uns auf das Verfahren geeinigt, daß erst die Fragen gestellt wer­
den, jetzt die Antworten gegeben werden. Wir würden in diesem 
Verfahren jetzt fortfahren und nicht durch weitere Zwischenfra­
gen die Fragezeit verlängern. Ich denke, wenn wir uns jetzt auf 
dieses Verfahren geeinigt haben, können wir das nicht mache’" 
sonst wird es eine Befragung hin und her live. Das wollten 
nicht.

(Beifall von der CDU und DSU)

Hat der Abgeordnete Diestel noch eine Ergänzung zu seiner 
Antwort?

Abg. Dr. Diestel (DSU):

Herr Vorsitzender, ich würde gern die letzte Frage, die mir ge­
stellt wurde von Herrn Poppe, beantworten. Ich habe keine Ge­
spräche geführt, und ich fühle mich an sämtliche Aufträge die­
ses Parlamentes gebunden, und ich bitte aber Herrn Poppe, da­
von auszugehen, daß die Mehrheitsverhältnisse in diesem Parla­
ment eindeutig sind und ich mich dieser Mehrheit gegenüber 
immer diszipliniert verhalten werde. Ich bedanke mich.

(Beifall von der CDU und DSU und vereinzelt der SPD, 
Unruhe im Saal)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Entschuldigung, ich muß jetzt mal schlicht und ergreifend sa­
gen, ich habe Ihnen nicht das Wort erteilt.

32


